
geeigneter Düsen bzw. sortierter Düsen­
sätze. 
Im zweiten Referat sprach Dipl.-Ing. Ehrke, Di­
rektor des VEB KfL Lübz, über die Ausrüstung 
und Arbeitsweise einer Prüfeinrichtung für 
Pflanzenschutzmaschinen (s. Beitrag auf 
Seite 406). Der VEB KfL Lübz führt bereits 
seit 20 Jahren die Instandsetzung von 
Pflanzenschutzmaschinen durch und verfügt 
daher über umfimgreiche Erfahrungen und 
spezialisierte Fachkräfte auf diesem Gebiet. 

,Entsprechend der Forderung nach einem 
Qualitätspaß für die der Grundinstandsetzung 
unterzogenen Maschinen werden ab 1979 alle 
Maschinen vor Auslieferung überprüft. Hierzu 
wurde eine spezielle Prüf technologie entwik­
kelt. Die Prüfung erfolgt in einer überdachten 
Halle unabhängig vom Witterungseinfluß. 
Neben einer Sichtkontrolle auf Dichtheit aller 
Anschlüsse und Verbindungen erfolgen eine 
Manometerprüfung sowie die Überprüfung der 
Querverteilung. Jugendliche Neuerer bauten im 
VEB KfL Lübz einen Düsenprüfstand, der es 
ermöglicht, werkneue und bereits eingesetzte 

Bild I 
Prüfstand zur Überprü­
fung der Anzeigege­
nauigkeit von Manome­
tern 

Düsen zu überprüfen und zu sortieren. Um die 
mobilen Prüfgruppen bzw. Prüfgruppen in 
ACZ mit den notwendigen Prüfgeräten aus­
zurüsten, sollen im VEB KfL Lübz ent­
sprechende Funktionsmodelle von Prüfgeräten 
(z. B. Differenzdruckmesser, Manometerprüf-

" vorrichtung) entwickelt werden. 

Über den Einsatz von mobilen Prüfgruppen für 
Pflanzenschutzmaschinen referierte cand. ing. 
Jaster von der Ingenieurhochschule Berlin­
Wartenberg (s. Beitrag auf Seite 403). In einem 
dreiwöchigen Praktikum hatte sich der Refe­
rent mit der Ausrüstung und Arbeitsweise einer 
solchen mobilen Prüfgruppe im VEB KfL 
Lübz vertraut gemacht. Ausgehend von der 
großen Bedeutung einer hohen Verteilgenauig­
keit der Pflanzenschutzmittel wurden zunächst 
die Ursachen einer ungenügenden Arbeitsqua­
lität erläutert und danach die Ausrüstung einer 
mobilen Prüfgruppe dargestellt. Dem folgte 
eine genaue Bt;schreibung der Prüf technologie 
mit Arbeitszeitbedarf. Abschließend gab er 
eine detaillierte Kostenübersicht für die Prü-

fung von Pflanzenschutzmaschinen mit Hilfe 
einer mobilen Prüfgruppe. 
Danach sprach Dipl.-Ing. Schütze, Inge­
nieurschule für Landtechnik Nordhausen, über 
den Gesundheits-, Arbeits- und Brandschutz 
bei der Instandsetzung von Pflanzenschutz- · 
maschinen. ' 
Einleitend wurde dargelegt, daß besondere 
Vorsicht bei solchen Pflanzenschutzmitteln 
geboten ist, die einer Giftklasse angehören. Die 
Gifte, die sich in drei Wirkgruppen (Konzentra­
tions-, Kumulations- und Summationsgifte) 
untergliedern, können durch Mund und At­
mung, aber auch durch Mikroverletzungen und 
Reiben giftgetränkter Kleidung am Körper in 
den Körper eindringen und entsprechende 
Vergiftungssymptome hervorrufen. Besondere 
Vorsicht ist erforderlich, wenn Maschinen 
zuvor mit Pflanzenschutzmitteln im Einsatz 
waren, die leicht entzÜndbar 'sind (Agrosan, 
Wegerein, Anforstan) bzw.giftige Gaseent­
wickeln. Folgende Grundsätze sind dann zu 
beachten: 

. Grundsätzliche Naßreinigung der zur In­
standsetzung angelieferten Pflanzenschutz­
maschinen; Einteilung in Schwarz- und Weiß­
Bereich, Sofort wechsel giftverschmutzter 
Kleidung, Duschmöglichkeit im Werkstau­
bereich für Sofortreinigung bei Giftkontakt, bei 
Schweißarbeiten Anlegen von Atemschutz und 
Absaugen der Werkstattluft, fettfreie Kör­
perreinigungsmiuel, leichte Reinigungsmög­
lichkeit des Werkstattfußbodens und der 
Wände. 
In der anschließenden Diskussion wurden 
Fragen einer ordnungsgemäßen Funktion von 
Pflanzenschutzmaschinen sowie die Entwick­
lung, Fertigung bzw. Beschaffung entsprechen­
der Prüfgeräte behandelt. 
Im Schlußwort faßte der stellvertretende Vor­
sitzende des FA "Pflanzenschutz", Dr. Jeske, 
Institut für Pflanzenschutzforschung Klein­
machnow, die sich aus den Referaten und der 
Diskussion ergebenden Schwerpunkte zusam­
men und verwies hierbei auf die Verantwort­
lichkeit einzelner Institutionen für die Lösung 
noch offener Probleme. 

Dr. habil. K. Böhl, KDT/cand. ing. P.Jaster 
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Einsatz von mobilen Prüfgruppen für Pflanzenschutzmaschinen 

Dozent Dr. habil. K. BöhJ, KDT lcand. ing. P. Jaster 
Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg. Sektion Mechanisierung der Pflanzenproduktion 

Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln 
(PSM) trägt in beachtlichem Maß dazu bei, 
hohe und stabile Erträge in der Pflanzenpro­
duktion sowie eine hohe Qualität der Ern­
te produkte zu sichern. Bei nur 1 bis 5 % der 
Produktionskosten garantieren die Pflanzen­
schutzmaßnahmen etwa 20 bis 30 % der Er­
träge. Zu einem ordnungsgemäßen Pflanzen­
schutz gehi;ren nicht nur ein ausreichendes 
Sortiment hochwirksamer Pflanzenschutzmit· 
tel sowie eine entsprechende Qualifikation und 
'ein hohes Verantwortungsbewußtsein der dort 
eingesetzten Werktätigen, sondern auch ein 
einwandfreier technischer Zustand der 
Pflanzenschutzmaschinen (PSMa). 
Von besonderer Bedeutung ist die exakte Ein-
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haltung der Brühe- und Mittelaufwandmenge. 
Höhere Aufwandmengen führen besonders bei 
Bodenherbiziden und Wachstumsregulatoren, 
aber auch bei der Krautfaulebekämpfung zu 
einer Schädigung der Kulturpflanzen. Sie ver­
ursachen Umweltverschmutzung und RÜGk­
stände im Erntegut. Zu geringe Aufwandmen­
gen führen zu einem scblechten Bekämpfungs­
erfolg und fördern die Resistenzentwicklung 
bei Schadenserregern. Eine exakte Quervertei­
lung und die Kenntnis der Durchflußmengen 
sind daher von großer Wichtigkeit. Auch aus 
technologischer und ökonomischer Sicht ist 
eine qualitätsgerechte und rationelle Applika­
tion von Bedeutung. Kleine Dosiertoleranzen 
und hohe Brühekonzentrationenbei brühespa-

renden Verfahren stellen besonders hohe An­
forderungen an die Dosier- und Verteilgenauig­
keit der Pflanzenschutzmittel, an die 
Brühebereitung, an die Fahrtechnik sowie an 
den Umweltschutz. Besonders wichtig ist die­
ses bei kostenaufwendigen Spezialherbiziden 
und Wachstumsregulatoren .. 

"-
Die Arbeitsqualität der Pflanzenschutzmaschi-
nen kann durch eine Reihe technischer Mängel, 
wie z. B. falsche Anzeige des Manometers, 
nicht bemerkte Verstopfungen, defekte 
Schläuche sowie verstopftes bzw. nicht funk­
tionierendes Rührwerk, beeinflußt werden. 
Weitere Ursachen können die nicht genügende 
Qualifizierung des Bedienpersonals sowie un-
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genügende Sorgfalt . im Umgang mit der 
Pflanzenschutztechnik sein. 
Durch den Einsatz einer mobilen Prüfgruppe 
sollen solche Fehler erkannt und beseitigt 
werden. Die wichtigste Aufgabe der mobilen 
Prüfgruppe besteht darin, alle PSMa, die keiner 
Grundinstandsetzung unterzogen wurden, vor 
Kampagnebeginn im Frühjahr'und Herbst zu 
überprüfen, um eine einwandfreie technische 
Funktion zu gewährleisten. 

Ausrüstung einer mobilen Prüfgruppe 
Im VEB KfL Lübz, Bezirk Schwerin, wurde 
eine solche mobile Prüfgruppe für PSMa auf­
gebaut [I}. Zwei Facharbeitern steht ein Fahr­
zeug vom Typ Barkas zur Verfügung, das als 
Ausrüstung folgende Auswechselteile und 
Prüfgeräte mitführt: 

Prüfgeräte 
- Manometerprüfpresse 
- 2 Prüfmanometer 
- Drehzahlmesser 
- 10 Plasteimer 
- Stoppuhr 

Auswechselteile 
- 5 Manometer 
- 10 Düsenhalter 
- 15 m Schlauch für Rührwerksleitungen 
- 20 m Schlauch für Druckdifferenzmessung 
- 6 Zuleitungen zum Spritzarm 
- 4 Gelenkschläuche 
- 40 Nachtropfsicherungen 
- 6 sortierte Düsensätze 
- Siebsätze für 3 Saugar:llaturen, 4 Feinsiebe 

und 4 Zentralsiebe. 
Weiterhin stehen diverse Schlauchteile, Über­
wurfmuttern und Dichtungen sowie Aus­
tauschpumpe und Austauschgetriebe zur Ver­
fügung. 

Durchführung der Prüfung 
Die Prüfung der jeweiligen Maschine sollte 
immer mit dem dazugehörigen Traktor erfol­
gen, um auch gleichzeitig die erforderliche 
Zapfwellendrehzahl kontrollieren zu können. 

Manometerprüfung 
Hierzu wurde vom VEB KfL Lübz eine Ma­
nometerprüfpresse entwickelt. Mit Hilfe eines 
Hydraulikzylinders werden 2 Manometer 
druckbeauflagt. Ein Manometer dient als Prüf­
manometer und· ist justiert. Defekte Manome­
ter werden ausgewechselt. Sind keine neuen 
Manometer vorrätig, so wird mit der Prüf­
presse festgestellt, welchen Wert das vorhan­
dene Manometer anzeigen muß, um den not­
wendigen Arbeitsdruck zu erreichen. Der ent­
sprechende Arbeitsdruck ist Voraussetzung für 
die Durchflußmenge und den Düseodruck und 
beeinflußt das Düsenspektrum. Das Manome­
ter als einziges Kontrollinstrllment für den 
Arbeitsdruck beeinflußt demzufolge die Quali­
tät der auszuführenden Pflanzenschutzmaß­
naJune in erheblichem Maß. 

Druckdifferenzmessung 
Ein Druckabfall zwischen Ausgangsdruck am 
Manometer und äußeren Düsen ist auf eine zu 
geringe Durchflußmenge zurückzuführen. Das 
tritt auf, wenn Schläuche unsachgemäß repCl­
riert werden (z. B. häufig mit einem dazwi­
schengesetzten Rohr). Außerdem kann Druck­
abfall auftreten bei 
- Innendefekten der Rohrleitungen und 

Schläuche 
- abgeknickten Schläuchen 
- Filterverstopfungen. 
Die Messung des Druckabfalls erfolgt in der im 
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Bild I. Überprüfung des Druckabfalls von der Pumpe bis zu den Düsen einer PSMa 

Bild I dargestellten Weise. Dazu wird 'ein ju­
stiertes Manometer mit Schlauch benutzt, der 
an die letzte Düse der Spritzeinrichtung an­
geschraubt wird. 
Tritt hier eine Abweichung von mehr als 10% 
auf, liegen entsprechende Innendefekte vor. 

Messung der Durchflußmenge 
Sie dient der Feststellung, ob die Düsen in einer 
bestimmten Zeit bei eingestelltem Arbeitsdruck 
auch die entsprechende Menge an Applika­
tionsmitteln ausbringen. Die Durchflußmenge 
wird durch die Düsenart, den Bohrungsdurch­
messer, den Arbeitsdruck sowie den Ver­
schieißzustand bestimmt. Treten Abweichun­
gen von mehr als 15 % auf, so ist der ganze 
Düsensatz auszuwechseln. Auch bei neuen 
Düsen können, bedingt durch die Fertigungs­
genauigkeit, die Abweichungen 15 % über­
schreiten. Deshalb sollten Düsensätze in Ab­
stufungen von 3 % zusammengestellt wer­
den. 
Zur Kalibrierung der Düsen und Zusammen­
stellung von Düsensätzen wurde im VEB KfL 
Lübz ein Prüfstand entwickelt, der allen 
prüf technischen Anforderungen entspricht, 
aber derzeitig noch über eine zu geringe Kapa­
zität verfügt. Nach entsprechender Erweite­
rung sollen außerhalb der Pflanzenschutz­
kampagnen bzw. in der Instandsetzungskampa­
gne alle Düsen der PSMa überprüft 'werden. 

Rührwerksfunktionsprüfung 
Sie ist von Bedeutung für die gleichmäßige 
Konzentration der Brühe und damit die gleich­
mäßige Verteilung des Präparats. Außerdem 
tritt bei einer Funktionsuntüchtigkeit des Rühr­
werks bei den letzten 150 I der Behälterfüllung 
eine Überkonzentration bis zu 25 % auf. Die 
Rührwerksfunktionsüberprüfung erfolgt mit 
Hilfe einer SichtkontroJle. Nach Erfahrungen 
des VEB KfL Lübz ist sie bei 80 % der Ma­
schinen nicht gewährleistet. Häufig sind die 
Injektoren im Behälter nur verstopft. 

Kontrolle des Spritzbildes 
Hierzu werden (jie Düsen . ausgerichtet, 
Leckstellen festgestellt, die Arbeitshöhe und 
der Düsenabstand eingestellt. 

Tafel I. Ermittelter Arbeitszeitbedarf für die 
Prüfung einer PSMa 

Art der Prüfung Arbeitszeit­
bedarf 
in min 

Drehzahlmessung am Traktor 5 
Vorbereitung der Prüfung 20 

Anhängen der Maschine 
Wasser einfüllen 
Anlaufen lassen 
Ausklappen der Ausleger 
E'nstellen des Drucks 

Manometer prüfen 
Abschrauben 
Prüfen an Manometerprüfpresse 
Auswechseln bzw. Erstellen 
einer manometergebundenen 
Einstelltabelle 

20 

Druckdifferenz 10 
Manometer mit Schlauch an­
schließen 
Daten erfassen 
Manometer abschrauben . 
Düsen einbauen 

Rührwerk überprüfen 5 
Sichtkontrolle 

Kontrolle des Spritzbildes 15 
Düsen ausrichten 
Leckstellen feststellen 
Arbeitshöhe einstellen 
Düsenabstand einstellen 

Ausliterung der Maschine 25 
Gummischlauch an Düse ansetzen 
Einstellen des Arbeitsdrucks 
und Zeitrnessung mit Stoppuhr 

Die Eintragung aller gemessenen Werte erfolgt 
abschließend in ein PrüfprotokOll. 
Mögliche auftretende Defekte.und Mängel sind 
im RaJunen der Prüfung zu beseitigen. 

Arbeitszeitbedarf für die Prüfung einer 
PSMa 
In Tafel I sind alle Arbeiten mit dem von den 
Autoren ermittelten Arbeitszeitbedarf auf .. 
geführt, die für die Prüfung einer PSMa not­
wendig sind. So werden für den reinen Prüf­
vorgang je Maschine 100 min (T02) benötigt. 
Diese Zeit kann aber. nur eingehalten werden, 
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Tafel 2. Kosten für die Prüfung von Pflanzens,hutzmas,hinen <na,h Unterlagen 
des VEB KfL Lübz) 

Tafel 3. Kosten für die Prüfung von Pflanzens,hutzmas,hinen (na,h Unterlagen 
des VEB KfL Grabow) 

ACZ 
Bützow 

Entfernung km 90 
Fahrtkosten (0,45 M/Iun)M 40,50 
Grundbetrag M 1,50 
Summe M 42,00 
Tarif Landwirts,haft 
(82%) M 3~,44 

Mas,hinenanzahl 4 
Einsatzzeit 7.00 ... 17.25 
Lohnkosten M 34,79 
Tagegeld M 3,50 
Summe je AK/für 2 AK 38,29 76,58 
Verbrau,h 
Arbeitsmittel 
(Prüfgeräte) M 4,01> 
Gesamtaufwand M 114,02 
Kosten je Mas,hine M 28,50 

wenn keine Defekte bzw. Mängel auftreten 
bzw. zu beheben sind. 

Kosten für die Prüfung einer PSMa 
Die Kosten für die Prüfung von PSMa sind von 
verschiedenen Faktoren abhängig, Kostenauf­
wendig ist zunächst der zurückzulegende Weg 
von KfL zum jeweiligen ACZ. Kostenmin­
dernd wirkt, wenn an einem Ort eine größere 
Anzahl von Maschinen geprüft wird. in Tafel 2 
sind zwei Beispiele der sich ergebenden Kosten 
aufgeführt. Trotz unterschiedlicher Entfernun­
gen ergeben sich Kosten von 28,50 M bzw. 
30,12 M je geprüfte Maschine. Ein weiter An­
fahrtweg wird z . B. im ACZ Bützow durch eine 
höhere Anzahl geprüfter Maschinen kompen­
siert. 
Eine weitere Kostenübersicht (Tafel 3) ver­
deutlicht, daß die' Kosten fÜr die Prüfung 
durchschnittlich um 30,-M je PSMa liegen. 
Die sich ergebenden Unterschiede bei den 
einzelnen ACZ sind durch Entfernung bzw. 
Anzahl der geprüften Maschinen bedingt. 
Schlußfolgernd kann festgestellt werden, daß 
der Preis von 30,- M je geprüfte PSMa nicht 
zu hoch ist, wenn man dem gegenüberstellt, 
welcher Schaden du.rch eine nicht qualitäts­
gerechte Funktion von einer PSMa verursacht 
werden kann. Um die weit vom KfL'entfernten 
ACZ nicht zu . benachteiligen, wären 
Pauschalkosten für die Vergütung des Anfahrt­
weges angebracht, ähnlich der Düngeranfuhr in 
einem ACZ, die unabhängig von der Entfer­
nung zum gleichen Preis erfolgt. 

Organisation der Prüfung von PSMa 
Ein Beispiel für gute Organisation der Prüfung 
von PSMa wurde von Lembcke [2] im Bezirk 
Schwerin geschaffen. Alle ACZ wurden ver­
anlaßt, mit dem für die spezialisierte in­
standsetzung von PSMa zuständigen VEB KfL 

Par,him 

50 
22,50 

1,50 
24,00 

2 
7.00 ... 12.15 
16,78 
2,50 
19,28 

19,68 

38,56 

2,00 
60,24 
30,12 

ACZ Gesamt-
kosten 
M 

Hagenow 113,77 
Dömitz 84,78 
Glöwen 114,55 
Perleberg 182,69 
Gadebu~h 129,42 
Boizenburg 144,90 
~städt 50,60 

~ 821,11 

Dur,h~hnitt 1[7,30 

I) Mas,hinenanzahl hoch 
2) Entfernung groß 

Fahr- Mas,hinen- Kosten 
str~ke anzahl je Ma~hine 
km. M 

95 4 28,44 
72 3 28,26 

100 4 28,63 
62 8 22,83" 

130 4 32,35 
165 4 36,22" 
32 2 25,30" 

656 29 202,D3 

93,7 4,1 28,86 

3) Entfernung klein, Mas,hinenanzahl ho,h 

Lübz entsprechende Vereinbarungen zu tref­
fen. Um zu große Anfahrtwege zum ACZ zu 
vermeiden, wurde das Territorium in 2 Prüf­
bereiche (VEB KfL Lübz und VEB KfL Gra­
bow) unterteilt. im Jahr 1977 wurden 138 PSMa 
(100 im Frühjahr, 38 im Herbst) überprüft. 
Nachdem im Jahr 1978 noch ein Anstieg der zur 
Prüfung vorgestellten PSMa zu verzeichnen 
war, zeigte sich jedoch 1980 und 1981 eine 
rückläufige Tendenz, Als Ursachen werden 
genannt, daß sich zwischenzeitlich mehrere 
ACZ eine eigene Prüf technik beschafft haben 
und von seiten der KfL für die Anfahrtwege 
nicht ausreichend Kraftstoff für diesen Prüf­
bereich zur Verfügung gestellt werden konnte. 
Die Frage, welche Organisationsform künftig 
angewendet wird, entweder die Prüfung durch 
einen VEB KfL mit entsprechend qualifizier­
ten und spezialisierten Fachkräften oder Zu­
sammenschluß von 2 bis 4 ACZ, die sich in 
Kooperation eine Prüfgruppe aufbauen, läßt 
sich gegenwärtig schwer beantworten, da noch 
zu wenig Ergebnisse und Erfahrungen vorlie­
gen. Bei dezentralisierten Prüfgruppen ergeben 
sich kürzere Anfahrtwege. Problematisch wäre 
in diesem Zusammenhang aber die Qualifika­
tion der jeweiligen Fachkräfte und die Bereit­
stellung der Auswechselteile. Beide Organi­
sationsfonnen haben Vorteile, aber auch 
Nachteile. Die richtige Einschätzung aufgrund 
weiterer Untersuchungsergebnisse und die dar­
aus abzuleitenden Schlußfolgerungen sind auch 
Aufgaben des Fachausschusses instandhaltung 
in ACZ der KDT. 

Zusammenfassung 
Hohe und stabile Erträge in der Pflanzenpro­
duktion erfordern auch eine qualitätsgerechte 
Funktion der Pflanzenschutzmaschinen. Tech­
nische Mängel können zu einer nicht qualitäts­
gerechten Querverteilung mit Unter- oder 

Überdosierung führen. Mobile Prüfgruppen 
bilden eine Möglichkeit, alle Pflanzenschutz­
maschinen, die keiner Grundinstandsetzung 
unterzogen werden, im ACZ auf qualitäts­
gerechte Funktion zu überprüfen, Die Aus­
rüstung und Arbeitsweise solcher mobilen 
Prüfgruppen wurden dargestellt: Ohne Män­
gelbeseitigung wird für die Prüfung einer 
Pflanzenschutzmaschine ein Zeitaufwand von 
100 min benötigt. Es entstehen Kosten von 
28,- bis 32,- M je Maschine. Weite Anfahrt­
wege und eine geringe Anzahl zur Prüfung 
vorgestellter Maschinen lassen die Kosten er­
heblich ansteigen, was eine Reihe von ACZ 
veranlaßte, von einer solchen Prüfung Abstand 
zu nehmen und eine eigene Prüfeinrichtung 
aufzubauen. Weitere Untersuchungen und Er­
fahrungen müssen darüber Aufschluß geben, 
welche Organisationsfonn künftig die rationell­
ste ist. 
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